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Resolution zur Diözesanversammlung 2011 

„Ich brauche Unterstützung, um durchzuhalten“

Die Diözesanversammlung 2011 des Kolpingwerk Diözesanverband Aachen zeigt sich einerseits hoch erfreut über die positive Entwicklung des Kolpingbildungswerkes Aachen gemeinnützige GmbH (KBW) und anderseits tief betroffen von der Lebenssituation vieler der dort betreuten Jugendlichen.

Laut Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) leben derzeit in Deutschland ca. 2 Mio. Jugendliche in Armut, Arbeitslosigkeit und Perspektivlosigkeit. „Das trifft auch für mich teilweise oder ganz zu“, sagen Betroffene im Berufsförderungszentrum Amern, einer Einrichtung des KBW. „Von den 115,00 €, die ich hier erhalte, kann ich nicht leben.“ Sie leben noch in ihren Elternhäusern, in denen selbst häufig wegen prekärer Beschäftigungssituationen oder Arbeitslosigkeit die Situation alles andere als rosig ist. Und trotzdem, mit Respekt und Zuneigung sprechen sie von ihren Eltern, wenn diese sich um die Zukunft ihrer heranwachsenden Kinder kümmern.

Die Augen glänzen und die Gesichter strahlen, wenn sie von ihren Hoffnungen sprechen, sich eine positive Zukunft vorstellen. Ein Ausbildungsplatz als Erzieherin, Metallbauer, Zimmermann, Altenpflegerin, Mechatroniker gehört für sie dazu, Berufe, für die sie eine abgeschlossene Schulausbildung brauchen. „Wenn ich eine Ausbildungsstelle habe, dann gehe ich auch hin, regelmäßig, pünktlich, zuverlässig, anders als in der Schule. Und ich werde auch Schwierigkeiten durchstehen, damit man sich auf mich verlassen kann.“, ist eine einhellige Aussage, „Aber ich brauche Unterstützung, um bei Bewerbungen, Bewerbungsgesprächen, dem Wechsel von der Schule in das Arbeitsleben und unter den neuen Anforderungen durchzuhalten.“

Und wenn das alles nichts wird? Schon jetzt schämen sich manche, keinen Schulabschluss zu haben, und sie fürchten sich vor einer Zukunft „auf der Parkbank“ oder in der Kleinkriminalität. 

Vor diesem Hintergrund ruft das Kolpingwerk Diözesanverband Aachen die Beteiligten zu noch intensiverem und nachhaltigerem Engagement für und mit benachteiligten Jugendlichen auf:

· Jugendliche, arbeitet selbst  ernsthaft und intensiv an Euren eigenen fachlichen, personalen und sozialen Kompetenzen;

· Eltern, haltet trotz aller eigenen Notlagen einen engen Kontakt mit Euren heranwachsenden Kindern und fördert sie nachhaltig, auch indem Ihr sie fordert ;

· Schulen, schöpft alle Möglichkeiten der Einzelförderung nach dem Grundsatz aus: „Bei uns bleibt niemand auf der Strecke, und sei die Arbeit im Einzelfall mit ihm oder ihr auch noch so schwierig“;

· Bildungseinrichtungen für Benachteiligte, nutzt Eure Chancen mit den Jugendlichen und für sie und tretet beständig als ihr Anwalt in der Öffentlichkeit auf;

· Ausbildungsbetriebe, bietet auch Benachteiligten über Schulzeugnisse und Abschlüsse hinaus auf der Basis von kritischem Vertrauen eine ehrliche Chance;

· Politikerinnen und Politiker, setzt noch mehr Mittel und Wege ein, damit Betreuung in kleinen Gruppen und auch individuell besser als bisher  ermöglicht wird und schraubt, wo immer es möglich ist, bürokratische Hürden für die Förderung von Benachteiligten zurück.

Jede Investition in Menschen ist eine Investition in die Zukunft. Gebraucht wird ein umfassendes „Rettungsprogramm“ für benachteiligte Jugendliche!
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